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Polizeibericht

Polizeikontrolle
war „ergiebig“
Bamberg — Erkennbar unter
Drogeneinfluss stand am Frei-
tagvormittag ein 36-jähriger
BMW-Fahrer, als er auf der
A 73 im Bereich der Ausfahrt
Bamberg-Ost von Schleier-
fahndern der Verkehrspolizei
kontrolliert wurde. Bei der
Durchsuchung wurde zudem
eine geringe Menge Rauschgift
aufgefunden. Einen Führer-
schein hat der Mann nicht. Die
Weiterfahrt wurde untersagt
und eine Blutentnahme durch-
geführt. Anzeigen wegen der
Drogenfahrt, illegalem Dro-
genbesitz und Fahren ohne
Fahrerlaubnis folgen. Seine 33-
jährige Beifahrerin hatte einen
gefälschten Impfpass dabei, der
ebenfalls sichergestellt wurde.
Wie ihre Überprüfung ergab,
geht sie einer nicht gemeldeten
Beschäftigung nach und be-
zieht unberechtigt Sozialleis-
tungen.

Fußgänger mussten
zur Seite springen
Bamberg — Am Samstagabend
zwischen 23.30 und 23.45 Uhr
befuhr ein Audi-Fahrer in der
Langen Straße verbotswidrig
den linken Fuß- und Radweg
und gab dort Gas, so dass ein
Fußgänger zur Seite springen
musste. Zwei weitere Personen
mussten dem Autofahrer eben-
falls ausweichen. Die Polizei
sucht unter der Telefonnum-
mer 0951/9129-210 Zeugen
beziehungsweise weitere Ge-
schädigte.

Schwestern hatten
Rauschgift einstecken
Bamberg — Am Montag kurz
vor 1.30 Uhr wurden in der
Wunderburg zwei junge Frau-
en im Alter von 33 und 36 Jah-
ren einer Polizeikontrolle
unterzogen. Beide waren im
Besitz von Rauschgift. pol

Bamberg — Anderen eine Freu-
de machen, Gutes tun für die
Region – unter diesem Motto
zeigte die Sparkasse Bamberg
auch im vergangenen Jahr an
Weihnachten Flagge für gesell-
schaftliches Engagement. Statt
Geschenke gab es eine 10 000-
Euro-Spende.

„Unsere Kundinnen und
Kunden finden es gut, dass wir

an Weihnachten spenden und
auf Geschenke verzichten. Mit
unseren Spenden unterstützen
wir seit vielen Jahren soziale
Projekte in unserer Heimat, die
viel Gutes bewirken“, so Ste-
phan Kirchner, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Bamberg,
in der Pressemitteilung des Kre-
ditinstituts.

Über die Spende von 10 000

Euro freute sich die Arbeiter-
wohlfahrt Bamberg Stadt und
Land e.V. (Awo), die im letzten
Jahr gleich doppelt Grund zur
Freude hatte, da sie auch ihren
100. Geburtstag feierte. Die
Spende wird für ehrenamtliche
Projekte wie beispielsweise die
„Bamberger Lesefreunde“,
„Menschen stärken Menschen“
und viele weitere eingesetzt. Mit

dem Projekt „Bamberger Lese-
freunde“ soll die sprachliche
Entwicklung von Kindern im
Krippen- bis zum Grundschul-
alter gefördert und das Interesse
an Büchern geweckt werden.
„Menschen stärken Menschen“
widmet sich der Vermittlung
von Integrationspatenschaften
für Migranten und sozial be-
nachteiligte Jugendliche. So

wurden etwa zahlreiche Online-
Lernpatenschaften geschaffen
und damit Wissenslücken der
hilfebedürftigen Kinder und Ju-
gendlichen gefüllt.

Die Vielfalt der ehrenamtli-
chen Projekte der Arbeiter-
wohlfahrt zeigt ein Film, der im
Blog der Sparkasse Bamberg
unter www.sparkasse-bamberg.de
/blog zu sehen ist. red

Bamberg — Mehrere Streifen
und gesperrte Bahnsteige: Die
Polizei ging bei einer Sicher-
stellung am Sonntagnachmittag
am Bahnhof Bamberg kein Ri-
siko ein. Schließlich ging es da-
rum, einen vermeintlich be-
waffneten Mann aus dem Ver-
kehr zu ziehen.

Es begann damit, dass am
Nürnberger Bahnhof ein Mann
gesichtet wurde, der eine Waffe
mit sich führte. Ein anderer
Reisender informierte darüber
die Polizei. Die Einsatzkräfte
reagierten prompt und räum-
ten die Bahnsteige am Bamber-
ger Bahnhof. Am Ende war es
für die Bundespolizisten kein
Problem, den Mann, der sich
als 21-Jähriger aus Sachsen-
Anhalt herausstellte, im Zug
festzunehmen. In seiner Jacke
fanden die Beamten tatsächlich
eine Waffe bei ihm, nämlich
eine Luftdruckpistole, für die
der Mann nicht den erforderli-
chen Waffenschein besitzt.
Auch ein Handmesser führte er
mit sich.

Den 21-Jährigen erwartet
nun eine Anzeige. Nicht nur
wegen des Führens einer
Schusswaffe, sondern auch we-
gen eines Verstoßes gegen das
Betäubungsmittelgesetz. Denn
die Polizei hatte bei ihm auch
eine geringe Menge an Marihu-
ana gefunden. red
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Bamberg — Rücktritt oder kein
Rücktritt? Das ist die Frage, die
das politische Bamberg seit Mit-
te Dezember bestimmte – am
Montagabend wurde die Frage
wieder besonders laut. Bei der
Sitzung der SPD-Fraktion im
Bamberger Stadtrat ging es aber
um weit mehr als nur um die
Personalie Klaus Stieringer. Die
Affäre um Internet-Propaganda
und Fake-Accounts bei Face-
book hatte die rot-grüne Rat-
hauskoalition ins Wanken ge-
bracht.

Das wenige, was nach der Sit-
zung nach außen sickerte, deu-
tete nicht auf einen großange-
legten Rückzug Stieringers hin.
„Kein Rücktritt“: Diese Nach-
richt machte in gut informierten
Kreisen schnell die Runde. Ge-
munkelt wurde zunächst, ob
Stieringer nur das Amt des
Fraktionsvorsitzenden abgibt,
alle anderen Posten aber behält.
Andere sprachen von einer Er-
klärung, die es geben werde –
aber ein Rücktritt sei nicht er-
folgt.

Eine offizielle Bestätigung
gab es dafür am späten Montag-
abend nicht. Am Dienstagvor-
mittag werde sich die Fraktion
öffentlich äußern, ließ Heinz
Kuntke, der kommissarische
Sprecher am Abend wissen.

Was bedeutet die Entschei-
dung für die Bamberger Rat-
hauskoalition? Die Grünen hat-
ten bereits vor einer Woche klar-
gemacht, dass sie mit einem
SPD-Fraktionsvorsitzenden
Stieringer nicht weiter in der

Rathaus-Kooperation mit der
SPD zusammenarbeiten wer-
den. Sie forderten offen seinen
Rücktritt. Auch die Sprecher-
Rollen in den verschiedenen Se-
naten des Stadtrates müsse Stie-
ringer abgeben, mahnten die
Grünen an. So stellte sich am
Montagabend die Frage: Steht
das Rathaus-Bündnis wegen
der Affäre vor dem Aus?

Bricht das rot-grüne Bündnis?

Wie würde die aus sechs Stadt-
räten bestehende SPD-Frak-
tion entscheiden? Wie würde
Stieringer die Vorkommnisse
erklären? Würde er weiter zu
den Vorwürfen schweigen, wie
bisher? Und wie aktiv würde
sich Oberbürgermeister And-
reas Starke in die Entscheidung
seine SPD einschalten?

Fest steht: Starke möchte un-
bedingt vermeiden, dass die
Zusammenarbeit zwischen
Grünen und SPD zu Ende geht.
Wie das Regieren weiter funk-
tionieren soll, wäre im Falle
eines Bruchs offen. Möglich wä-
re es, sich bei jedem Thema eine
neue Mehrheit unter den Frak-
tionen im Stadtrat zu suchen.
Doch dieses politische Konst-
rukt birgt viel Unsicherheit.
Zumal in der aktuellen Phase,
da die Staatsanwaltschaft Hof
ihre Ermittlungen bezüglich
der Boni-Zahlungen im Bam-
berger Rathaus abgeschlossen
hat und im März bekannt geben
will, ob und gegen wen sie An-
klage erhebt.

Darum geht es

In der Stieringer-Affäre geht es
aber um anderes. Dem SPD-
Fraktionsvorsitzenden und Chef
des Bamberger Stadtmarketings
wird vorgeworfen, Strippenzie-
her gewesen zu sein, was das von
vielen als Propaganda-Portal
kritisierte „Bamberg Facts“ so-
wie mehrere Fake-Profile bei
Facebook angeht. Die vier ge-
fälschten Persönlichkeiten hat-
ten sich aktiv in die politische
Meinungsbildung in Bamberg
eingemischt, Journalisten ver-
unglimpft, SPD-Kritiker abge-
kanzelt.

Gegenüber dem FT betonte
der SPD-Kreisvorsitzende und
Stadtrat Felix Holland, dass er

persönlich und die SPD als Par-
tei nichts mit „Bamberg Facts“
zu tun hätten.

Und Stieringer? In der Sen-
dung Quer im Bayerischen
Rundfunk hatte Stieringer die
Vorkommnisse im Dezember
heruntergespielt, seine Nähe zu
den Fake-Accounts sogar lässig
eingestanden. Der Beitrag löste
in Bamberg Entrüstung aus, die
besonders die SPD in ihrem
Markenkern traf. Bundestags-
abgeordneter Andreas Schwarz,
immerhin Vorsitzender des
SPD-Unterbezirks Bamberg-

Forchheim, forderte Stieringer
sofort danach zum Rücktritt auf,
zog öffentlich sogar ein Partei-
ausschlussverfahren in Erwä-
gung.

Auch die CSU legte Stieringer
den Rücktritt nahe. Die Grünen
lehnen ihn seither als Ansprech-
partner ab, forderten später, er
müsse das Amt des Fraktions-
vorsitzenden abgeben: „Eine
vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit unserer Fraktion
kann es allerdings in Zukunft
nur dann geben, wenn die SPD
ihm nicht weiter ein Amt im

Fraktionsvorstand und die da-
mit einhergehende Verantwor-
tung oder eine Sprecherfunk-
tion in den Fachsenaten über-
trägt.“

Stieringer selbst hat sich für
seine Aussagen entschuldigt, als
die Welle der Empörung über
ihn geschwappt ist. Seither ließ
er sein Amt als Fraktionschef
ruhen. Zurückgetreten war er
zunächst nicht. Deshalb wurde
er von Kritikern verdächtigt, die
Affäre aussitzen zu wollen, zu-
mal er nichts zur Klärung der
Vorwürfe beigetragen hatte.

Klaus Stieringer Foto: Ronald Rinklef/Archiv

„Ich und die SPD
Bamberg haben
nichts mit
Bamberg Facts zu
tun.“

FELIX HOLLAND
SPD-Stadtrat
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Sparkasse: 10 000 Euro für soziale Projekte der Arbeiterwohlfahrt

Waffe: Polizei
sperrt
Bahnsteige
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POLITIK Wer am Montagabend
auf den großen Rückzug des Klaus

Stieringer gewartet hatte, der
wurde überrascht. Der

umstrittene SPD-Fraktionschef
trat nicht zurück. Was bedeutet
das für die Rathaus-Koalition?

Kein
Rücktritt!
Was nun?


